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Der Harz-Bote.
Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.

Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends.
Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15.

Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen I Mark 25 Pfg.
Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 94. Sonnabend, den 25. November
Das Kommnnalabgabengeſet.

Jndirekte Gemeindeſtenern.
Die Auswahl geeigneter, den lokalen Verhältniſſen

angepaßter indirekter Steuern ſoll dazu dienen, dem über
mäßigen Anwachſen der direkten Steuern tunlichſt ent
gegen zu wirken Für die Erhebung indirekter Steuern
beſtehen aber in den Reichsgeſetzen gewiſſe Schranken. So
dürfen kommunale Verbrauchsſteuern nur erhoben werden
von Bier, Eſſig, Malz, Cider GObſtwein), von den der
Mahl und Schlachtſteuer unterliegenden Erzeugniſſen, von
Brenn materialien Marktviktualien und Fourage. Eine
WeinVerbrauchsſteuer iſt nur in den eigentlichen Wein
ländern geſtattet. Branntweinſteuer kann nur da erhoben
werden wo es bisher geſtattet war; die Einführung neuer
oder die Erhöhung beſtehender kommunaler Branntwein-
ſteuern iſt ausgeſchloſſen. Die Erhebung einer kommunalen
Bierſteuer iſt allgemein geſtattet, aber höchſtens mit 65
Pfennigen für 1 Hektoliter eingeführtes, und mit fünfzig
Prozent der Reichsbrauſteuer für das in einer Gemeinde
gebraute Bier.

Das Geſetz ſetzt ferner feſt, daß auf den Verbrauch von
Fleiſch Getreide, Mehl, Backwerck, Kartoffeln und Brenn
ſtoffen keine Steuern neu eingeführt oder beſtehende nicht
erhöht werden dürfen Schlachtſteuer kann, wo ſie bisher
beſtanden hat, forterhoben werden. Jm Uebrigen ſind die
Gemeinden in der Erhebung indirekter Steuern nicht be
ſchränkt. Insbeſondere iſt ihnen die Beſteuerung von
Luſtbarkeiten, einſchließlich muſikaliſcher und deklamatoriſcher
Vorträge, ſowie von Schauſtellungen umherziehender Künſtler
geſtattet. Auch die von Vereinen veranſtalteten Luſtbar-
keiten, ohne den Charakter der Oeffentlichkeit können be
ſteuert werden. Ferner ſind die Gemeinden befugt, das
Halten von Hunden zu beſteuern; die in letzter Beziehung
bisher beſtandenen Beſchränkungen, insbeſondere hinſichtlich
des Steuerſatzes, ſind aufgehoben. Von ſonſtigen hiernach
rechtlich zuläſſigen indirekten Steuern ſind namentlich Luxus-
ſteuern aller Art, ſowie Umſatzſteuern von Grundbeſitz
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nehmigung von der Steuer befreit werden, wenn die
Deckung des Bedarfs ohnehin geſichert iſt. Außer den
phyſiſchen Perſonen unterliegen der Gemeindeeinkommen
ſteuer die zur Staatseinkommenſteuer veranlagten Erwerbs
geſellſchaften, der Staatsfiskus und andere juriſtiſche Per
ſonen z. B. die Reichsbank, nicht aber das Reich. Die
Beſteuerung muß in der Regel in Her Form von Zu
ſchlägen zur Staatseinkommenſteuer etfolgen; Zuſchläge zur
Grgänzungs( Vermögens ſteuer ſind unzuläſſig. Zuſchläge
über den vollen Satz der Staatseinkommenſteuer, alſo über
100 Prozent hinaus, bedürfen der Genehmigung unter
Zuſtimmung der Miniſter des Innern und der Finanzen.
Aus beſonderen Gründen können auch beſondere Gemeinde
einkommenſteuern, welche von den maßgebenden Grund
ſätzen der Veranlagung der betr. Staatseinkommen ab
weichen, erhoben werden, aber nur nach erfolgter Ge
nehmigung unter Zuſtimmung der Miniſter des Innern
und und der Finanzen. Hinſichtlich ſämtlicher Steuer
pflichtigen muß an den Stufen des Staatsſteuertarifs ohne
jegliche Abweichung feſtgehalten werden. Dagegen können
die Sätze des Tarifs durch beſondere Einkommenſteuern
abgemindert werden. Es iſt zum Beiſpiel geſtattet, die
im Staatsſteuertarif enthaltene Degreſſion der Steuerſätze
abzuſchwächen oder ganz zu beſeitigen, alſo von oben nach

unten hin die Steuerſätze über die in dieſem Tarif ſich
ausdrückende prozentuale Belaſtung des Einkommens hinaus,
höchſtens aber bis zur prozentualen Gleichmäßigkeit des
Steuerfußes der unteren und der oberen Stufen wachſen
zu laſſen, dagegen iſt es nicht zuläſſig, die in dem Staats
ſteuertarif enthaltene Progreſſion des Steuerfußes zu Un
gunſten der oberen Stufen zu verſchärfen. Die Beibe-
haltung beſtehender beſonderer Gemeindeeinkommenſteuern,
auch wenn ſie dieſen Grundſätzen nicht entſprechen, kann
ausnahmsweiſe genehmigt werden; es empfiehlt ſich aber
die Genehmigung zur Beibehaltung ſchon zeitig vor dem
I. April 1895 nachzuſuchen.

Parlamentariſche Nachrichten.
und die Veränderung
kann nur durch Steuerordnungen erfolgen. Letztere be
dürfen der Genehmigung unter Zuſtimmung der Miniſter
des Innern und der Finanzen

Direkte Gemeindefſteunern.
Als direkte Gemeindeſteuern ſind ausſchließlich geſtattet

I. Realſteuern vom Grundbeſitz (Grund und Gebäude-
ſteuer) und vom Betriebe ſtehender Gewerbe (Gewerbe
ſteuer); 2. Einkommenſteuern. Letztere können zum Teil
auch durch Aufwandſteuern erſetzt werden, d. i. durch
ſolche Steuern, bei denen die Abſicht der Einkommenbe
ſteuerung nicht unmittelbar durch zahlenmäßige Ermittelung
des Einkommens, ſondern mittelbar durch die Bemeſſung
des Einkommens nach dem Aufwande der Steuerpflichtigen
für beſtimmte Bedürfniſſe, z. B. für Wohnung erreicht
werden ſoll. Doch dürfen Miets und Wohnungsſteuern
nicht neu eingeführt werden eine Reviſion der beſtehen
den Miets und Wohnungsſteuern iſt vorbehalten. Die
Beſteuerung muß allgemein und gleichmäßig ſein; doch
können Teile eines Gemeindebezirks oder Gemeindean
gehörige, welchen gewiſſe Veranſtaltungen in beſonders
hohem Maße zu ſtalten kommen, durch entſprechende Mehr
belaſtung beſteuert werden, wenn von ihnen nicht beſondere
Beiträge zu den Veranſtaltungen erhoben worden ſind.
Die Einführung neuer und die Verminderung beſtehender
direkter Gemeindeſteuern, welche nicht in Prozenten der
vom Staate veranlagten Steuern erhoben werden, kann
nur durch Steuerordnungen erfolgen, und dieſe bedürfen
dann der Genehmigung unter Zuſtimmung der Miniſter
des Innern und der Finanzen

Die Beſteuerung des Grundbeſitzes und des Gewerbe
betriebes erfolgt in der Regel in Prozenten der auch ferner
vom Staate zu veranlagenden Realſteuern; doch iſt die
Einführung beſonderer Steuern auch geſtattet. Die Steuern
vom Grundbeſitz ſind nach gleichen Normen und Sätzen
zu verteilen; doch können Bauplätze zu einer höheren
Steuer als die übrigen Liegenſchaften herangezogen werden.
Der Gewerbeſteuer unterliegt der Betrieb ſtehender Ge
werbe mit über 1500 Mark jährlichen Ertrag oder 3000
Mark Betriebskapital; bei der Betriebsſteuer für Gaſt
und Schankwirtſchaften ſowie für Kleinhandel mit Brannt
wein oder Spiritus findet eine ſolche Einſchränkung nicht
ſtatt der Gewerbebetrieb im Umherziehen unterliegt nicht
der Beſteuerung in den Gemeinden. Auch bei der Ge
werbeſtener wie bei der Betriebsſteuer ſind unter be
ſtimmten Vorausſetzungen beſondere Steuern ſtatt der vom
Staate veranlagten zuläſſig.Der Snkormenſterer unterliegen Perſonen entweder

auf Grund ihres Wohnſitzes oder Aufenthaltens oder als
Forenſen. Für die Perſonen mit 900 Mark Einkommen
und darunter ſind beſtimmte niedrigere Steuerſätze vor
geſchrieben ſie können auch ganz nach erfolgter Ge

bereits konſtituiert und zum Vorſitzenden den Grafen Hom
peſch, zu deſſen Stellvertreter Reindl gewählt. Auch ſonſt
iſt der Vorſtand in derſelben Zuſammenſetzung geblieben.

Der konſervative Antrag Dr. Kropatſcheck
Jakobskötter, welcher im Reichstage eingebracht worden
iſt, lautet: Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstag alsbald Geſetze
vorzulegen, welche durch die Erlaubnis zur ſelbſtſtändigen
Betreibung eines Handwerks, unter vollſtändiger Zuſammen
legung verwandter Gewerbe, von dem vorausgegangenen
Nachweis der Befähigung abhängig gemacht wird; den
Konſumvereinen die Abgabe von Waren an Nichtmitglieder
ſchlichthin und unter Strafandrohung verboten wird die
Abzahlungsgeſchäfte im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe
der letzten Seſſion der 8. Legislaturperiode beſchränkt, die
Wanderlager aber und Wanderauktionen ganz verboten
werden der Hauſierhandel eingeſchränkt und den Detail
reiſenden vorbehaltig etwaiger durch das Bedürfnis des
Verkehrs unerläßlich gebotener Ausnahmen unterſagt wird
5) der 9 1006 der Gewerbeordnung dahin abgeändert
wird, daß die in demſelben den Jnnungen in Ausſicht ge
ſtellten Vorrechte auch gegen die Arbeitgeber welche ſelbſt
zur Aufnahme in die Innung nicht fähig ſind geltend
gemacht werden können 6) beſtimmt wird, daß die Vor
rechte aus J 100 s und 100 beim Vorliegen der ſonſtigen
Vorausſetzungen einer Innung dann gewährt werden
müſſen, wenn ſie die Mehrheit der ſelbſtſtändigen Hand
werker ihres Bezirks in ſich vereinigt; vorgeſchrieben
wird, daß aus der Bezeichnung jedes kaufmänniſchen Ge
ſchäfts das Geſchlecht und der Name des Inhabers er
kennbar ſein muß 8) daß demjenigen eine Strafe angedroht
wird, der nach erkannter Zahlungsunfähigkeit Geſchäfte
auf Kredit macht, ohne den anderen Teil zuvor davon in
Kenntnis geſetzt zu haben.

Eine deutſche Kolonie in Spanien
Am Südabhang der Sierra Moreng wurde gegen

Ende des vorigen Jahrhunderts eine Kolonie aus deutſchen
Einwanderern, meiſt Pfälzern, Elſäſſern und Schwaben,
gegründet, die ſich nach ſchweren Zeiten der Noth einer
achtungswerten Blüte erfreute und deren Spuren ſich heute
noch vorteilhaft geltend machen, wenn auch die deutſche
Mutterſprache bei den Nachkommen der erſten Koloniſten
verſchwunden iſt. Die Geſchichte dieſer Koloniegründung
iſt vielfach falſch und parteiiſch dargeſtellt worden, weil
die meiſten Quellen darüber in erſter Linie dem allmächtigen
Herrn der Kolonie, dem ſpaniſchen Grafen Olovides
Günſtling König Karls III. zu ſchmeicheln beſtrebt ſind
und ihn auf Koſten der Wahrheit zum Himmel erheben.
Nun hat J. Ettmüller die Geſchichte mit kritiſcher Schärfe
geptüft und das Ergebnis ſeiner Forſchungen in der
„Gartenklaube“ niedergelegt. Seine Darſtellung iſt

äußerſt ehrenvoll für die wackern deutſchen Bauern und
vernichtend für den Grafen Olovides und ſeinen ſauberen
Sendling den Oberſt Thürriegel, der die 6000 Landsleute
in die Falle lockte. Wie ein Roman leſen ſich die Schigſale
der erſten Koloniſten, die unter trügeriſchen Vorſpiegelungen
in ein grauſam enges und ſchweres Joch geſpannt, hilf
und rechtlos der Gnade eines Willkürherrſchers ausgeliefert
wurden und trotzdem Mut und Widerſtandskraft nicht ver
loren, ſondern ausharrten, bis die Stunde der Befreiung
auch für ſie ſchlug. Zur Kennzeichnung der Achtung, die
man ihnen von Seiten der ſpaniſchen Behörde entgegen
brachte, mag nur das eine angeführt ſein, daß es dem
Gouverneur freiſtand zur Beförderung von Miſchehen
zwiſchen den Einwanderern und den Eingeborenen Perſonen
beiderlei Geſchlechts aus den Zuchthäuſern des Königreichs
zu ziehen, je nach Bedürfnis“. Und dieſer haarſträubenden
Beſtimmung entſprach der übrige Inhalt der königlichen
Cedula Karls III.

Rückblitze zum Bußtage.
Die Feier des allgemeinen LandesBuß und Bettages

hatte in dieſem Jahre eine beſondere Bedeutung. Es iſt
das erſte Mal, das ſich die Evangeliſchen faſt aller deutſchen
Landeskirchen an demſelben Tage in dieſer Feier vereinigt
wiſſen. Das ſchönſte Gnadengeſchenk, das unſerm Volke
in der Einheit des Vaterlandes zugefallen iſt, hat auch
auf das kirchliche Leben der deutſchen Chriſtenheit nicht
ohne Einfluß bleiben können. Die gemeinſame Feier des
Buß und Bettages legt Zengnis dafür ab, daß das
deutſche Volk ſich eins fühlt nicht blos in Rückſicht auf
ſeine politiſche Machtſtellung, ſondern daß es im tiefſten
Sinne als eine lebendige und gottgeordnete Einheit ſich
erfaßt, indem es mit dem Bekenntnis ſeiner Schuld und
der Bitte um Vergebung um den Thron des höchſten
Himmelsherrn ſich ſammelt.

Zum Bewußtſein der gemeinſamen Ehre vor den
Menſchen fügt der Bußtag das Geſtändnis der gemein

die unſer Volksleben entſtellen, keine Mitſchuld. Wenn
von dem Ruhme des deutſchen Namens die Rede iſt, wenn
die Großthaten ſeiner Helden, die Werke ſeiner großen
Männer geprießen werden, da fühlt jeder Deutſche ſich
mitbeteiligt; ſeines Volkes Ehre iſt ſeine Ehre, und er
rechnet ſich einen Teil des allgemeinen Ruhmes zu, in
wie beſcheidenem Rahmen auch ſein eigenes Leben ſich
abſpinnen möge. Und die gemeinſame Verantwortung
für das, was ſündig und Unrecht in unſerm Volke iſt,
ſollten wir von uns weiſen? Nein, viel mehr als an
unſerer Größe, die ein Gnadenwerk der Vorſehung iſt,
haben wir alle an unſern Gebrechen Schuld. Männer und
Frauen, Vornehme und Geringe, Niemand darf ſich von
dieſem Bekenntnis ausſchließen.

Es iſt etwas Großes und Schweres um die „ſittliche
Verantwortung.“ Nichts, was wir je gefühlt, gewünſcht,
geredet und gethan haben, iſt von ihr ausgeſchloſſen. Der
Geiſt, der in meinem Innern meine Gedanken leitet, der
nach außen in meinen Worten und Thaten ſich ausprägt,
hat fortzeugende Kraft und übt auf meine Umgebung und
alle die Lebenskreiſe, mit denen ich in Berührung komme/
ſeinen Einfluß aus. So bin ich für ſie alle mitverant-
wortlich. Wie wichtig iſt darum im Lichte dieſes Ge
dankens die Lebensführung jedes Einzelnen für die Ge
ſamtheit, wie entſcheidend iſt es, daß in jedem Hauſe und
jedem Stande der Geiſt geſunder Pflichterfüllung und auf
richtiger Gottesfurcht gepflegt werde. Was Luther von
dem Hauſe geſagt hat: „ein jeder lern ſein Lektion, ſo
wird es gut im Hauſe ſtoh'n,“ das gilt von dem ganzen
Volke. Und die Erkenntnis von dem, was unſerm Volke
fehlt, führt uns zu der Einſicht, daß wir es an uns fehlen
laſſen. Stände es beſſer mit uns, ſtände es auch beſſer
mit unſerm Volke. Wollen wir dem Volke helfen, ſo
müſſen wir bei uns anfangen.

Der Bußtag ruft uns auf zu dem, was eines Chriſten
tägliches Geſchäft ſein ſoll, nicht zu düſtern Klagen über
fremde Sünden, ſondern zu entſchloſſenem und glaubens
freudigem Kampfe gegen die Sünden unſeres eigenen
Herzens und zu treuer Arbeit für Gottes heiliges Reich.
Hier gilt es, nicht ſich ſelbſt ſuchen, ſondern ſich ſelbſt ver
leugnen. „Sich ſelbſt beſiegen iſt der ſchönſte Sieg.
Sei er unſerm Chriſtenvolke von dem gnädigen Gott ver
liehen!

Aus der Amgegend.
Rübeland, 20. November. In der hieſigen Eiſen

hütte verunglückte der Schloſſer W. Köhler aus Neuwerk
dadurch, das ihm beim Abſchleifen von Eiſenſtücken ein
Teil der Schmirgelſcheibe an den Kopf flog. Es iſt leider
wenig Hoffnung vorhanden, den Bedauernswerten am
Leben zu erhalten
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Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.
Am 24. d. Mts. wird Se. Majeſtät der Kaiſer

nach der „Weſerztg.“ von Berlin mit Gefolge nach Jagd
ſchloß Göhrde kommen, um Jagden auf Sauen und auf
Hochwild abzuhalten. An Gäſten ſind dazu der Ober
präſident v. Bennigſen aus Hannover, der Regierungs
präſident v. Colmar und der Oberſt Moritz, Landrat
Krahmer, ſowie Graf v. OyhnhauſenDötzingen, Graf v.
Bothmer-Lauenbrück und der Gutsbeſitzer v. Eſtorff-Verſſen
eingeladen.

Die Prinzeſſin Amalie von SchleswigHol
ſtein, die längere Zeit zum Beſuch bei dem Kaiſer und
der Kaiſerin im Neuen Palais verweilte, hat ſich über
Paris nach Paux zum Kurgebrauch begeben.

Das Präſidium des Reichstags wurde Montag
Mittag 12 Uhr von der Kaiſerin Friedrich empfangen.
Die erbetene Audienz beim Kaiſer iſt für Dienstag Mittag
1. Uhr gewährt worden.

Der Reichskommiſſar Dr. Karl Peters, der
ſeit Freitag in Brüſſel weilt, folgte Sonntag Mittag einer
Einladung des Königs der Belgier nach Schloß Laeken.
Am Montag iſt Dr. Peters nach Deutſchland abgereiſt.

Unter der überaus großen Anzahl von Kränzen,
welche am Sarge des Grafen Hartenan niedergelegt
worden ſind, befindet ſich auch ein von dem Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen im Namen des Gardes
du Korps geſandter Kranz. Die Nachricht von dem
Tode des Grafen Hartenau wurde nach der „Poſt“ dem
hieſigen Hofe, auch der Kaiſerin Friedrich, durch den Groß
herzog von Heſſen und bei Rhein übermittelt. Bei dem
Leichenbegängniſſe in Graz ſollte Oberſt v. Rabe, Komman
deur des Magdeburgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 6 zu
gegen ſein. Oberſt v. Rabe diente mit dem verſtorbenen
Prinzen Alexander zuſammen im Regiment der Gardes
du Korps, war eine Zeit lang, ſo lange der Prinz in
dieſem Regiment diente, deſſen Eskadronschef und erbat
ſich, wie man hört, von Sr. Majeſtät demſKaiſer die Er
laubnis, ſich zur Leichenfeier für den früheren Kameraden
nach Graz begeben zu dürfen

Die im kaiſerlichen Geſundheitsamt täglich ein
gehenden amtlichen Berichte über den Stand der Cholera
und die weiterhin angeſtellten Ermittelungen ergeben, daß
in Hamburg ſeit dem 2., in Altona ſeit dem 7. Novbr
d. J. ein neuer Cholerafall nicht vorgekommen iſt. Es
iſt hiernach anzunehmen, daß die Cholera in dieſen Elb
häfen, wo ſie den Charakter einer Epidemie in dieſem
Jahre überhaupt nicht angenommen hat, nunmehr er-
loſchen iſt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der Kaiſer beauftragte den

Flügeladjutanten Major Layyay mit ſeiner Vertretung bei
dem Leichenbegängnis des Grafen Hartenau
Veatee Se e echteileng. welche de Wiwe des Grafen
auch der Erzherzog Albrecht. Das Leichenbegängnis
findet am Montag Nachmittag auf dem proteſtantiſchen
Riedhofe ſtatt, wo die Leiche in einem proviſoriſchen Grabe
beigeſetzt wird. Wie aus Peſt gemeldet wird, wird der
Geſetzentwurf über die Civilehe in kommender Woche
am Mittwoch oder Donnerstag im Reichstag eingebracht
werden. Die Regierung beſchloß, unter den kirchenpolitiſchen
Vorlagen die Civilehe zuerſt und zwar kurz nach Be
endigung der im Zuge befindlichen Budgetberatung ver
handeln zu laſſen. Am Montag Morgen wurde, wie
aus Graz gemeldet wird, von 9 Uhr morgens dem Publikum
der Zutritt zu dem Gemach geſtattet, in dem die Leiche
des Grafen Hartenan aufgebahrt lag. Die edlen Züge
des Entſeelten waren leider, wahrſcheinlich infolge der großen
Schmerzen, bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Zu Füßen des
Sarges lag der Kranz der Witwe aus Kamelien und
Hyazinthen; auf einer Schleife ſteht. „Meinem innigſtge
liebten unvergeßlichen Gatten auf der anderen: „Auf
baldiges Wiederſehen Der Kranz des Fürſten Ferdinand
trägt die Jnſchrift: „Meinem treuen Freunde, Sandro.“
Die Königin Viktoria und Kaiſerin Friedrich ſandten ge
meinſchaftlich einen Kranz aus Veilchen. Das Leichenbe
gängnis begann um 3 Uhr trotz des ſtrömenden Regens
unter kolloſſaler Teilnahme der Bevölkerung. 80000
Menſchen bildeten Spalier. Hinter dem Sarge ſchritten
als Vertreter des Kaiſers Flügeladjutant Lonyay, die
bulgariſchen Deputationen und der Jugendfreund des Ver
blichenen, Oberſt Rade; dann folgten der Herzog von
Würtemberg nebſt der Generalität, dann kamen die Brüder
und andere Verwandten. Die geſammte Garniſon war
ausgerückt und bezeugte die militäriſchen Ehren. Die Bei
ſetzung erfolgte proviſoriſch in der freiherrlich Meining
haueſchen Familiengruft. Der Konſenior Leidenfroſt feierte
in der Grabrede den Verblichenen als Helden und Gatten
Die Leiche wird nicht nach Bulgarien übergeführt, ſondern
wahrſcheinlich nach Darmſtadt, woſelbſt die Cräfin den
Witwenſitz zu nehmen beabſichtigt.

Jtalien. Infolge der beabſichtigten Verſchmelzung
der Beamtenkörper der Poſt und der Delegraphie, be
ſchloſſen die Telegraphenbeamten in Nom, den Aus
ſtand zu beginnen. Es ſcheint ſicher, daß alle Tele
graphenbeamten in ganz Italien ſich dem Ausſtand an
ſchließen werden. Die Telegraphenboten, die das Aus
tragen der Depeſchen beſorgen, erklärten ſich mit den
Telegraphiſten ſolidariſch und ſchloſſen ſich dem Ausſtand
an. Der telegraphiſche Dienſt wird inzwiſchen von dem
anderen Perſonal der Poſt und Telegraphenverwaltung
verſehen.

Frankreich. Nach einer Melbung der „Ager e
Havas“ ſind zwiſchen Frankreich und Jtalien Ver
handlungen eingeleitet behufs Umtauſches des in Frank
reich zirkulierenden italieniſchen Kupfergeldes gegen das
in Italien umlaufende franzöſiſche Kupfergeld. An der
Pariſer Börſe liegen Madrider Meldungen vor, wonach

im Madrider Auswärtigen Amt Mitteilung eingegangen
ſei, daß Admiral Mello den Sohn des Grafen d En
zum Kaiſer von Braſilien ausgerufen habe. Beſtätigung
bleibt abzuwarten. Hanri, der Beauftragte des Ge
ſandten Lemir de Vites, traf aus Tonkin in Paris ein;
er erklärte, die Beruhigung Tonkins ſei verwirklicht, die
erreichten Ergebniſſe in der Koloniſation überträfen alle
Erwartungen. Der „Figaro“ teilt mit, daß infolge
der Exploſion in Marſeille allenthalben in Frankreich die
ſtrengſten Maßnahmen bezüglich der fremdländiſchen
Anarchiſten ergriffen werden überall ſeien Unterſuchungen
im Gange. Jn Marſeille wurden ſechs Anhänger der
Anarchiſtenpartei, darunter eine Frau, verhaftet. Weiter
wurden anarchiſtiſche, zu Gewaltthätigkeiten auffordernde
Druckſchriften beſchlagnahmt. Der „Eclair“ veröffentlicht
einen Artikel des früheren Miniſters des Auswärtigen,
Flourens, demzufolge Frankreich das Anerbieten Rußlands,
an den Küſten von Marokko eine gemeinſame Demon-
ſtration zu veranſtalten, abgelehnt hätte. Flourens ver
langt die Wiederaufnahme der ruſſiſchen Vorſchläge er iſt
überzeugt, daß eine ſolche Demonſtration eine bedeutende
Wirkung auf die Marokkaner erzielen und die Löſung der
Melilla Angelegenheit erleichtern würde.

Bulgarien. Ein Armeebefehl des Prinzen
Ferdinand gedenkt in erhebenden Worten des ſchweren
Verluſtes, welchen die bulgariſche Armee durch den Tod
ihres Begründers, des ruhmreichen Helden, erlitten hat, der
am Jahrestag des ruhmvollen Sieges von Slivnitza verſchied.
Der Prinz hat eine zehntägige Armeetrauer und eine dreißig
tägige Trauer für das Alexander Regiment angeordnet.
Die Sitzung der Sobranje am Sonnabend wurde bei vollem
Hauſe eröffnet. Als Stambulow die Trauerbotſchaft
mitteilte, erhoben ſich die Deputierten von den Plätzen
Stambulow führt aus, Bulgarien hege tiefe Gefühle unaus
löſchlichen Dankes für ſeinen erſten Fürſten. Er beantragt
eine Deputation nach Graz zu den Leichenfeierlichkeiten
zu entſenden. Der Antrag wird angenommen. Der De
putierte Detſchem erinnert an die Verdienſte Alexanders um
die Einheit Bulgariens and an deſſen Siege und beantragt
der Witwe und den Kindern eine Penſion von
40,000 Francs anzubieten. Ferner wurde beantragt, die
Regierung zu bevollmächtigen, die Beerdigung in Bul-
garien auf Staatskoſten ſtattfinden zu laſſen. Stam
bulow bittet unter Würdigung der patriotiſchen Gefühle des
Antragſtellere und der Sobranje heute nicht weiter zu ver
handeln und dieſe Anträge auf die Tagesordnung der nächſten
Sitzung zu ſtellen. Das Haus beſchließt demgemäß.

Amerika. Aus Berlin wird geſchrieben Für die
Mexikaniſchen Anleihen zeigte ſich heute eine ſo ſtarke
und nachhaltige Kaufluſt, daß der Kours des Papiers ſich
prozentweiſe erhöhte und dieſe Erhöhung auch faſt unein
geſchränkt behaupten konnte. Den erſten Anlaß zu der
Bewegung gaben die umfangreichen Käufe von erſter Seite
her, denen ſich, wie gewöhnlich, die kleine Spekulation
mit Geräuſch anſchloß, überdies lagen ſehr hohe Kourſe

vlert wir en. h V elbethen nen wert
Merikaniſchen Anleihen ins Stocken geraten könnte, iſt
nachgerade in den Hintergrund getreten, da man ſich über
zeugt hat, daß die Mexlkaniſche Regierung den Willen und
auch die Mittel hat, den Verpflichtungen gegen ihre
Gläubiger gerecht zu werden dies vorausgeſchickt, er
ſcheint es erklärlich, wenn die Mexikaner nach langer
Unterdrückung durch einen unerhörten Peſſimismus endlich
wieder die Aufmerkſamkeit des Kapitals auf ſich lenken

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 20. November. Aus dem benach

barten Denſtorf wird gemeldet: In den Sümpfen in der
Nähe unſeres Ortes hat dieſer Tage ein Weib in ſchreck
licher Weiſe ſeinen Tod gefunden. Morgens fand man
dort an einem Moore eine ſchwer mit Zeug belaſtete Kiepe
und in deren Nähe, halb im Sumpfe ſteckend, den Leichnam
einer Frau. Die Unglückliche, eine Handelsfrau aus dem
Harzdorfe Hohegeiß, war offenbar in dem herrſchenden Nebel
nachts vom Wege abgekommen und unglückticher Weiſe ins
Moor geraten, wo ſie wohl unter unſäglichen Qualen ihr
Leben geendet hat.

e Haſſelfelde, 20. November. Auf eine recht
eigene Art wurde vor einigen Tagen ein hieſiger Einwohner
angeführt. Er hatte in einem hieſigen Geſchäfte etwas zu
bezahlen und gab dem Geſchäftsmanne ein 20 Mark- Stück.
Dieſer nimmt es zu ſich, verwechſelt es aber mit einem 20
Mark Stück von Pappe und ſagt, er möge es doch in einem
andern Geſchäfte wechſeln. Erſterer merkt auch die Ver
wechslung nicht und findet auch wirklich einen, der ihm in
großer Eile das Falſchſtück in baare Münze umſetzt. Nach
kurzer Zeit merkt dieſer nun zu ſeinem Schrecken das Ver
ſehen und ſchickt. ohne weiteres zur Polizei, die das Geld
nun wieder zurückholt. Herbei klärte ſich aun die Geſchichte
auf und der Geſchäftemann, der ſich einen wohlgelungenen
Scherz gemacht hatte, gab das richtige 20 Markſtück lachend
wieder heraus Ob der Scherz aber wohl kein gerichtliches
Nachſpiel nach ſich ziehen wird?

Blankenburg, 20. November. In den hieſigen
Bürgerſchulen hat der Schulunterricht von heute ab wegen
der um 8 Uhr noch herrſchent en Dunkelheit erſt um 8 Uhr
30 Minuten begonnen. Es iſt dies durch die ſeit dem

Mai d. Js. giltige mitteleuropäiſche Zeit bedingt, welche
von der Ortszeit um 16 Minuten abweicht, derart, daß
die Kinder jetzt 16 Minuten früher zur Schule gehen
uüſſen als im vorigen und in früheren Wintern, wo um
8 Uhr immerhin ſchon etwas mehr Tageshelle vorhanden
war, als jetzt um 8 Uhr. Der ſpätere Schulbegirn ſoll
durch Verlürzung der Pauſen zwiſchen den einzelnen Unter
tichtsſtunden wieder ausgeglichen werden. Die Stunden
fallen demnach wie folgt. Von 8.30 bis 9 10 Uhr, von
915 bis 10.5, von 10.20 bis 11.05, von 11.15 bis 12
Uhr und von 12.15 bis 1 Uhr. Der Nachmittage- Unterricht
wird unverändert von 2 reſp. 210 Uhr bis Uhr dauern

Zorge, 20. November. Nachdem ſeit mehreren
Jahren an dem Baue des Kommunikationsweges Zorge
Wieda gearbeitet iſt, konnte derſelbe vorgeſtern dem öffent
lichen Verkehre übergeben werden. Durch den Chauſſee
bau iſt einem großen Mißſtande abgeholfen worden.
Der Förſter Kätz iſt von Gittelde nach hier verſetzt

Neuhaldensleben, 19. November. Wie der hieſige
„St. n. L.-B.“ von unterrichteter Seite erfährt, beſtätigt
es ſich, daß das Rittergut Althaldensleben, Herrn Dippe in
Quedlinburg gehörig, an die Zuckerfabrik Meitzendorf ver
pachtet worden iſt. Die Forſten ſind jedoch nicht mit in
den Vertrag eingeſchloſſen, ſondern bleiben in der Verwaltung
des Beſitzers. Ein Wechſel im Beamtenperſonal iſt nicht be
abſichtigt.

Herford, 20. Novbr. Das Herforder Kreisbl.“
berichtet: Der 1Ijährige Sohn des Herrn Maurermeiſters
Lakemeyer empfand Freitag Mittag, als er vor dem elter
lichen Hauſe ſtand, plötzlich an der Bruſt ein eigentümliches
Kältegefühl. Unwillkürlich faßte er mit der Hand nach
der Stelle und entdeckte nun zu ſeinem Entſetzen, daß er
ſtark blutete. Die Eltern, zu denen das Kind geeilt war,
riefen ſchleunigſt einen Arzt herbei und dieſer ſtellte feſt,
daß der Knabe von einer Teſchinkugel getroffen war. Der
Schuß ſoll von einem Nachbargrundſtück abgefeuert ſein.
Durch die Kleidung des Knaben wurde die Wirkung einiger
maßen abgeſchwächt und eine lebensgefährliche Verletzung
verhindert. Leider befindet ſich in der Hand vieler Knaben
das Teſchin. Es iſt unbegreiflich, wie Eltern ihren Kindern
ſolch gefährlich Spielzeug überlaſſen können.

Oſterburg, 18. November. In Polkau feierte der
84jährige Altſitzer Johann Chriſtoph Schulz mit ſeiner
72jährigen Ehefrau die goldene Hochzeit. Durch Paſtor
PeperErxleben fand die Einſegnung ſtatt, bei der dem
Jubelpaar die Ehejubiläumsmedaille eingehändigt wurde.

Gleiwitz, 21. November. Der aus Breslau herbei
geeilte Profeſſor Flügge ſtellte feſt, daß weitere vier Familien
glieder des Totengräbers Malucha zu Trynek an Cholera
asiatica erkrankt ſind. Die ganze Familie wurde hierher
überführt und ſtrengſtens iſoliert, ebenſo 16 andere Familien,
welche einen mit ſchlechtem Trinkwaſſer verſehenen Neubau
bewohnten, auf welchen die Choleraerkrankungen zurückgeführt

werden.
Roſtock, 20. November. Durch den Nordoſtſturm

hat das Flutwaſſer, welches die niedrig belegenen Stadtteile
überſchwemmte, bis Warnemünde die Molen überflutet, Die
Bismarckpromenade iſt gefährdet und wird durch Sandſäcke
zu ſchützen geſucht. Der Waſſerſtand iſt ein Meter über
Normalfläche.

Flensburg, 20. Novbr. Infolge des anhaltenden
Nordoſtſturmes ſind die niedrig gelegenen Stadtteile am Hafen
überſchwemmt. Der Verkehr auf der Schiffsbrücke findet mit
Kähnen ſtatt. Die Dampfſchifffahrts Verbindungen ſind ab
geſchnitten. Die Fluth iſt im Steigen, der Schaden bedeutend

Lübeck, 21. November. Infolge des ſtarken Oſt
nordoſtſturmes iſt hier eine große Ueberſchwemmung ſämt
licher Stadtteile am Hafen und ebenſo in den Ortſchaften

Das Waſſer welches bis Mittag
ſtieg, begann geſtern gegen Abend langſam u fallen
Die Waren aus den Schuppen am Geſtade ſind mit Mühe
geborgen worden. Viele Beſchädigungen von Telephon
leitungen, Gebäuden, einzelnen Schiffen und Flöſſen ſind
vorgekommen. Abend ſetzte ein neuer Sturm ein.

Aus der Reichshauptſtadt.
20. Auf Veranlaſſung des Magiſtrats ſollen in dieſem

Winter auf allen größeren Schulhöfen Berlins künſt
liche Eisbahnen hergeſtellt werden, die ausſchſießlich nur
für die Schüler und Lehrer der betreffenden Anſtalten
reſerviert bleiben. Das Schlittſchuhlaufen ſoll hier an ſchul
freien Nachmittagen unter Aufſicht der Lehrer ſtattfinden.
Die Anregung zu dieſer Neuerung gab im vorigen Winter
das Gymnaſium in Steglitz. Die Kinder beim Schlittſchuh
laufen am ſichern Ort und unter Aufſicht der Lehrer zu
wiſſen, wird nicht nur den Eltern zur großen Beruhigung
gereichen, ſondern es wird auch die Kameradſchaft unter den
Schülern und die Anhänelchkeit derſelben an die Lehrer
fördern. Vom pekuniären Stantpunkt aus liegt die Sache
fün die Eltern ebenfalls ſehr vorteilhaft. Die Schüler
werden vorausſichtlich pro Kopf 15 bis 25 Pfennige für
die Jnſtandhaltung der Eisbahn den ganzen Winter über zu
zählen haben. Wie nach dem B. T. vernlautet, hat
Ludwig Fulda den Schillerpreis erhalten, der am jüngſt
vergangenen Geburtstage des Dichters, am 10. November
fällig war. Eine Biſtätigung der Nachricht liegt noch
nicht vor.

Anslan d.Warſchau, 21. November. Unter dem Verdacht,
einer nihiliſtiſchen Verſchwörung anzugehören, wurden hier
gegen achtzig Perſonen verhaftet und in der Citadelle
interniert. Die Verhafteten gehören faſt ausſchließlich
literariſchen und ſtudentiſchen Kreiſen an. In der Stadt
herrſcht große Aufregung

h
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ſt Gicht und Rheumatisniuskranken h

ſei hiermit der in den weiteſten Kreiſen
rühmlichſt bekannte

Anker-Pain-Expeller
in empfehlende Erinnerung gebracht.
Dies volkstümliche Hausmittel iſt ſeit
25 Jahren als zuverläſſigſte ſchmerz
ſtillende Einreibung bekannt und bei
Allen, die es gebraucht haben, ſehr
beliebt, ſodaß es keiner beſondern
Empfehlung mehr bedarf. Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche zu
haben in den meiſten Apotheken. Man
achte aber auf die Fabrikmarke
„Anker“, denn nur die mit einem
roten „Anker“ verſehenen Flaſchen

ſind echt
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Wien, 21. Novbr. Die „Pol. Korr.“ meldet aus
Petersburg, daß der Antrag Spaniens bezüglich gemein
ſamer Maßregeln gegen die Anarchiſten von der ruſſiſchen
Regierung mit Beifall aufgenommen worden iſt.

Paris, 21. November. Von den Küſten des Atlan
tiſchen Ozeans kommen Nachrichten von verſchiedenen
Schiffbrüchen, bei denen mehrfach Menſchenleben zu Grunde
gegangen ſind. Die Wächter von dem zerſtörten Leucht-
turm bei Calais ſind gerettet.

Melilla, 21. November. Die Kabylen griffen am
17. November ein ſpaniſches Detachement an, welches
eine Rekognoszierung der umliegenden Forts ausführte.
Es fand ein lebhaftes Scharmützel ſtatt, bei dem die Ka
bylen zurückgeworfen wurden. Vier ſpaniſche Soldaten
ſind verwundet worden.

Sofig, 21. November. Fürſt Ferdinand ſpendete
10,000 Francs zur Errichtung eines Nalional Denkmals für
den Grafen Hartenau. Der in Wien auf Staatskoſten
weilende Bildhauer Jwan Perkow iſt mit der Ausführung
des Denkmals betraut worden.

Marſeille, 21. November. Vie hieſige Polizei
nahm wiederholt Hausſuchungen vor, wobei viele Schrift
ſtücke von Anarchiſten beſchlagnahmt wurden. Drei weitere
auswärtige Anarchiſten wurden verhaftet

London, 21. Rovember. In hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen verlautet, Caprivi und Brin würden demnächſt eine
Konferenz in Italien abhalten. Staatsſekretär v. Marſchall
werde Caprivi begleiten

NewYork, 21, November. Wie dem „World“
aus Rio de Janeiro vom 14. d. M. gemeldet wird, ſind
in Niectheroy durch das Bombardement gegen 300 Häuſer
beſchädigt worden. Von den 37,000 Einwohnern ſind
mehrere Hundert getötet worden, gegen 30,000 haben den
Ort verlaſſen.

Sturm
Paris, 20. November. Aus verſchiedenen Teilen

Frankreichs wird heftiger Schneefall gemeldet.
London, 20. November. Das Unwetter dauert an

allen britiſchen Küſten fort. Der Verluſt an Menſchen zur
See und anf dem Lande wird bis jetzt auf 85 geſchätzt.

London, 20. November. Der Verluſt an Menſchen
leben in Folge des heftigen Unwetters an der engliſchen
Küſte wird gegenwärtig auf nahezu 200 geſchätzt. Ein
Dampfer, welcher am Freitag fruh von dem Poſtdampfer
„Killarney“ in der Nähe von Milfordyaven bemerkt würde
befand ſich in Not. Der Verſuch des „Killarney“, den

Arbeit aufgegeben werden. Von dem in Notlage befind
lichen Dampfer, der auf der Reiſe von Liverpool nach
Marſeille begriffen war, iſt ſeitdem keine Nachricht ein
gegangen.

Kopenhagen, 20. November. Wegen des ſtarken
Sturmes ging letzte Nacht kein Poſtdampfer nach Gjebfer.
Das Lruchtſchiff bei GjedſerRiff trieb heute früh fort und
iſt jetzt außer Sicht.

Cherburg, 20. November. Der Sturm nimmt u.
Mehrere Schiffe, darunter zwei engliſche ſtrandeten an er
Küſte. Der Dampfer „Orientes“, von Hernöſand näch
Liſſabon unterwegs, zerſchellte geſtern Abend bei Barflew.
Neun Mann der Beſatzung wurden gerettet, fünf ſind er
trunken. Das Schiff iſt vollſtändig wrack.

Calais, 20. November. Der Sturm rtß 200 Meter
der Oſtmole mit dem Leuchtlurm fort. Von den Wächtern
fehlt jede Nachricht. Elf Fiſcherboote wurden an die
Küſte geworfen

Paris, 19. November. Depeſchen aus Havre
Frécamp und Cherbourg melden, daß in der letzten
Nacht ein heftiges Unwetter daſelbſt geherrſcht hat.
Mehrere Schiffe, darunter vermutlich einige engliſche
ſind geſtrandet. Die Mannſchaften wurden gerettet.

Lübeck, 20, November. Infolge des Nordoſtſturmes
die unteren Straßen der Traveſeite überſchwemmt.

Der Bahnverkehr nach Trave
ſind
Das Waſſer iſt im Steigen.
münde wurde eingeſtellt.

Landwirtſchaftliches.
Das kräftiges Eintreten der land wirtſchaftlichen Kreiſe

fü vie Lebensintereſſen ihres ſchweren Berufs beginnt
Ein offenbar offiziöſer

Aufgaben vor. Wir wollen in dieſer Beziehung nur daran
eriwnerr, Haß man zum Beiſpiel in Oeſterreich bereits im
Begriff iſt, jenen Vorſchlag auszuführen, den Rodbertus vor
mehr als 2 Jahrzehnten gemacht hatte, die mit der Eigen
ſchaft des land wirtſchaftlichen Gewerbes ſchwer verträgliche
Kapitale in eine Rentenverſchuldung umzuwandeln. Was
aber auch unmer auf dieſem Gebiete geſchehen mag, was
dort geſchehen kann, wird ſeine beſſernden Wirkungen immer
ſehr langſam zu äußern vermögen. Neugeſtaltungen des
Rechts gebieres bedürfen oft mehr als ein Menſchenalter, um
die von ihmen erwarteten Wirkungen zu entwickeln. Raſchere
Wirkungen würden aber unſeres Erachtens auf anderen Ge
bieten, z. B. im Tarifweſen der Verkehrsanſtalten, in einer
thatkräftigerr Fortführung der allgemeinen Landesmelioration
und ſonſt noch auf mancherlei Wegen zu erzielen ſein, nur
wird man ſich durch eine auch noch ſo wohlgemeinte, aber
doch unfruchtbare Spat ſamkeitspolitik nicht davon abhalten laſſen
dürfen, den Wünſchen der Landwirtſchaft und des geſamten
Wirtſchaftslebens auf dieſen Gebieten gerecht zu werden.

Mit dieſen Ausführungen ſtimmt freilich nachſtehende
Mitteilung des „Volk“ wenig zuſammen. Das Blatt ſchreibt
Wir leſen in der Zukunft Der jetzige Reichskanzler hat
kürzlich einen Führer der konſervativen Partei, der die Not
der Landwirte mit ihm beſprechen wollte trocken geantwortet;

„Ja, die Landwirte müſſen eben abſchreiben, wie daß das
induſtrielle und kaufmänniſche Unternehmertum thut, und
zwar gleich fünfzig Prozent Und als ihm erwiedert wurde, die
unmittelbare Folge ſolcher Abſchreibungen würde der Bankerott
ſein, da die meiſten Landwirte die Hälfte ihres Beſitzes nicht mehr
unverſchuldet hätten, meinte der Staatsmann ohne Ar und
Halm, frei nach der Freiſinnslehre: Nun dann gehen die jetzigen
Beſitzer eben zu Grunde es werden neue billig kaufen und
leben können. An dieſem Punkte ſoll die Unterredung
als zwecklos abgebrochen ſein. Die hier mitgeteilte Aeußerung

des Reichskanzlers wird ſchon ſeit einiger Zeit in konſer
vativeir Kreiſen lebhaft beſprochen. Wir glauben dafür
keine Jndiskretion zu begehen, wenn wir feſtſtellen, daß ſie
thatſächlich gegenüber dem Abgeordneten Fehr. v. Manteuffel
gemacht worden iſt.

Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab
eigener Fabrik ſchwarze weifßze und farbige v.
75 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Meter glatt, geſtreift,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) J Porto und
ſteuerfrei ins Haus Katalog und Muſter umgehend.

ſelben zu buoſieren, mußte nach fünfſtündiger vergeblicher G. Rennebergis Seiden- Fabrik (k. K. Hotl.), Zürich

Bekanntmachungen.
v
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Privat Klinik Geiersberg
am Gehege, Nordhauſen a. H.

Heilanſtalt f. Magen DarmNerven
en chirurgiſche Krankheiten

(Orthopädie), Hals Naſen, Blaſen
krankheiten. Dr. Kollosser, Dr.
Koch, Kreisphyſikus Dr. Räuber

e

r Raun cher
einer Pfeife guten Tabak's

empfiehlt

Jkomiſche
Kouplets

Schattenſpiele, Lieder für 1 u. mehreſe Stimmen, urkomiſche Pantomimen,

zit Kaiſers Geburtstag Vereinsäbenden, Bällen,
Karnevalsunterhandlungen, zu Geburtstags Weihnachts Neujahrs-

Terzette, Geſamtſpiele,

Poſſen 20)

Lebende Bilder, Reden, Toaſte, Prologe e.

Feſtlichkeiten, Polterabend u. Hochzeit
die nenesten und ettektvwolisten,

bezieht man am Veſten und billigſten von
G. Danner's Theater Buchhandlung, Mühlhauſen i. Thür.

Je Unmfangreicher Katalog auf Wunſch gratis und franko.

le

Heitere Borträge, humoriſtiſche Duetts,

Thegterſtücke (Feſtſpiele, Luſtſpiele,

Das ſeit 22 Jahren beſtehende große

Bettfedern- Lager
W. A, Sonnemann

in Ottenſen bei Hamburg
verſendet gegen Nachn., nicht unter 10 Pfd.
nene Bettfedern 60 Pfg., vorzügliche
120 Pfg Halbdaunen 150 Pfg. prima
180, 200 und 250 Pfg. Daunen nur
2650 u. 300 Pfg. pr. Pfd. Umtauſch ge
ſtattet, bei 50 Pfd. 5 Rabatt. Prima
Julettſtoff, fertig genäht, zum Jſchl
Bett nur 14 Mk. 2 ſchl. 7

Heſle ſeoh, wie m. Lrfobewelsen, gründlich z
derung aueh bel hohem
Alter. Voertrauensvolle
Leidensbeschreib. u. Ap-
e

reizende

Pörster- Tabalc à Pfd. 25 Pf,
Helange-Kanaster à Pfd. 60 Pf.
bei Entnahme von 10 Pfd. verſende franko.

Wernigerode. Alb Holzberger.

I Cchocorar
)uchard

ehe ſer Vogz echt
ar dir sie Fest

Preis Medaille eWeltausſtellung Chicago.

v Anhaltische Bauschule Zerbst
Bauhenawerror, Tirehnier, Steinmeteen, sowie Fachachule für Riazonbahn-- Straazene z Wasserbauteehniker.

Waffenfabrikanten
Berlin FriedrichstrT g J sturgeschichte der drei Reiche

mit der Anatomie des Menschen

2500 Abbildungen auf 205
e

Teschins
S

form. M. 8

S kKüär Bolzen u. u s dis 36 A.
Jagacarabin. Sehro JS Centraltener- Do peltinten Ia im

ror Staats- Prüfung Commias. Kostenfreie Anakunßt durch die Direction

u. Kug. v. M. an

s M. 250, 9)ähr.

Küſte Anher Hteinbau
1 tehen tiach wie vor unerreicht da; ſte ſind das beliebteſte

Weihnachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie
ind billiger bie jedes andere Geſchent, wen ſie tele
Jahre halten und ſogar nach längerer Zeit noch er
gänzt und vergrößert werden können. Die echten T

Arrker-Steirbaukaſten
ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern unge
teiltes Lob gefunden hat, und das von allen, die
es kennen, aus Uberzeugun weiter empfohlen
wird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art daſtehende
Spiel und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt,
der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt
die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen und
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen
Gutachten Beim Einkauf verlange mange
ausdrücklich Richters AnkerSteinbaukaſten und weiſ i
martke Antker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt
wertige Nachahmung erhalten. Die echten AnkerSteinbaukaſten
1 M 2 Mk. 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig

in allen feineren Spielwaren-

ſeden Kaſten ohne die Fabrik
kann leicht eine minder

Geſchäften des In und Auslandes

Abkelſung:

Das Tierreich.
91 Tafkeln mit 850 farbigen Avpngangen

Ahtellung-

Das Pflanzenreiech-

54 Tafeln mit
G50 farbigen Abbildungen

ſind zum Preiſe von

hter, Qualgeiſt, Pythagoras, Krenzſpiel uſw. Preis 50 Pf-

Rndolſtadt Thüringen), Rürnberg, Olten (S
Rew-Hork.

Nen! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Vlinahreitere

K. u. K. Hoflieferantenun e Se Sqhweis, e Rotterdam London B. 0.,

Zornbrecher, Grillen
ur echt mit Anker!

Dr. O.

ee

Wintersemester re e. rNovember. Cordpantoſſol etw. imit. Iaderant. H. itlederKeile m. hohen Tuch ohlen A. Tuehaehnhe a. Lordecbabs
holzgenag. Tuehsohlen M 10 M. II. Alles m. Pechdraht dareb

genaht, aohr hbaltbar, Ball Mou 4 M verza. O. Engolharat, Le

r8, m. Rindapal

H. V. Schuberts

i. Abteilung

Das Mineralreich.

e 42 TafelnJ

c 7 S
mit 668 farbigen Abbildungen

V. Abteltung:

Her Bau des
mensehlichen Körpers

jo Tafeln mit I00 Ahblldungen,

Unübentroffenes naturgesehiehtlehes Werk fur Schule und Familie.

Besondere Voreitge dieser Naturgeschichte Rud die naturgetreuen farbigen
Nlustrationen Belder und Teute Rehen auf der Höhe der Zeit. Autoren

erſten Ranges haben daran mitgearbeitet

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
jede Buchhandlung ist im Stande das Werk zur Ansicht Vorzulegen.

Vollständig in 96 Lieferungen a 50 Pfennig
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Lokales.
Nachſtehende Berichtigung, welche Herr Bürgermei

ſier Hanff an die Redaktion der Harzzeitung zu Blankenburg
zur Veröffentlichung eingeſandt hat, geht uns vom genannten
Herrn mit der Aufforderung um gleichzeitigen Abdruck im

HarzBoten zu. D. Red.SVerichtigung!
Elbingerode, den 21. November 1893

Jn Nr. 272 Jhrer geſchätzten Zeitung finden wir einen
Bericht über das Brandunglük, welches in der Nacht vom
16. auf den 17. d Mts. unſere Stadt betroffen.

Da derſelbe von Jhrem Herrn Berichterſtatter ſehr
einſeitig behandelt iſt und dadurch falſche Beurtheilung des
Sachverhalts entſtehen könnte, geſtatten wir uns, Jhnen,
die wir in amtlicher Eigenſchaft dem Brande von Anfang
bis zu Ende beiwohnten, zur Berihtigung genannten Ar
tikels Folgendes über den Brand ſelbſt mitzutheilen:

Als der Brand um Uhr aufging, waren die
hieſigen Feuerwehren nach Möglichteit ſchnellſtens zur Stelle
und unternahmen, unterſtützt von unſerer vortrefflichen
Waſſerleitung und deren Hydranten mit 5 Schlauchläg
gen von 300 Metern und den hieſigen 5 Spritzen
einen gemeinſamen Angriff von 4 Seiten auf die brennen
den Scheunen und Stallgebäude, der gegen L Uhr als
gelungen betrachtet werden konnte, da zu der genannten Zeit
der Brand iſolirt war.

Es galt nun in der ferneren Zeit die anliegenden Wohn
häuſer, die ringeherum die Brandſtätte einfaßten, nach wie
vor zu ſchützen und den Brand ſelbſt abzulöſchen, was mit
aller Energie durchgeführt wurde.

Während des Brandes gelangten Anfragen, vv Hülfe
Benöthigt wäre, von Wernigerode und Rübeland an; die

h

Hülfe von Wernigerode wurde dank nd abgelehnt, während
das Rübeländer Anerbieten angenommen wurde.

Um 12 Uhe langte die Rübeländer Feuerwehr mit
einer Sprize an und übernahm den Dienſt der Spritze Nr.
I unſerer freiwilligen Feuerwehr, deren Minnſchaften durch
zweiſtündiger Thätigkeit im höch ten Gride überanſtrengt,
der Ruhe bedurſten und welche unn ihre Spritze außer
Betrieb ſetzte.

Während des Arbeitens der Rübeländer Spritze wurde
einer der Hyrantenſchläuche im Hofe des Schlachtermeiſters
Hartung undicht und ſchraubte die Rübeländer Feuerwehr
zwei kleinere disponible Schläuche an Stelle des defekten
großen Shlauches ein und übernahm ſodann auf einige Zeit
die Führung ein es der in Thätigkeit befindlichen 5 Hy
dranten.

Wenn Jhr Herr Berichterſtatter der Rübeländer Spritze
hauptſächlich den Erfolg zuſchreibt, daß 4 Wohnhäuſer ge
ſchützt blieben, ſch int derſelbe vor Rauch und Hampf
das Arbeiten der andern O Waſſerſtrahle nicht geſehen und
auch ſeinen Standort nie gewechſelt zu haben, ſonſt hätte er
an den andern 3 Fronten die unermüdliche Thätigkeit der
hieſigen Löſchmannſchaften auch beobachten müſſen.

Die Rübeländer Feuerwehr hat voll und ganz ihre
Schuldigkeit gethan, wofür ihr wiederholt gedankt wurde
was hiermit auch nochmals geſchieht.

Nach der Berichterſtattung könnte es ferner den An
ſchein gewinnen, als ob unſeren hieſigen Feuerwehren die
Bewältigung des großen Feuers, zu der allein unſere Waſ
ſerleitung eine Wiſſermenge von 300 bis 350 Kubikmeter
ſtellte, allein nicht gelungen wäre; dieſes müſſen wir als
nicht richtig zurückweiſen

Unſer Schlauchmaterial hat ſich gut bewährt und jeder
Fachmann weiß daß bei Längen von 300 Metern und bei
einem Truck von faſt 6 Atmosphären ſelbſt bei neueſtem
Material defekte Stellen entſtehen können. Wenn Jhr Herr

Herrn Dr. Moppe, welchem ich die
Rettung meines Pferde und Kuhviehes
während des Brandes nur allein zu
danken habe, ſage ich hierdurch noch be
ſonders öffentlich meinen innigſten Dank.

Karl Kaiſer.
Außer den beiden hieſigen verehrlichen

Feuerwehren, ſagen wir Allen, welche
uns bei dem uns betroffenen Brandun
glück ſo hülfreich zur Seite geſtanden,
hierdurch unſern herzlichſten Dank

Karl Kaiſer.
Auguſt Anger,
W. Sauerbrey

Verſchiedene Sachen ſind im „Kurho
tel Waldhof“ ſtehen geblieben und wird

es

Elbingerode, den 20 November 1893.
H. Kohlruſch, beeid. Auktionator.

Berichterſtatter ſchreibt „unſere Spritze traf als erſte
auswärtige auf der Brandſtelle ein,“ ſo hat er Recht, denn
andere auswärtige waren überhaupt nicht gekommen.
Hanff, Bürgermeiſter F. Klaue, Brandmeiſter.

Das Todtenfeſt, welches am nächſten Sonntag ſtatt
findet und welches im Altpreußiſ ſchen überall gefeiert wird
und daher an dieſem Tage jede Muſikaufführung wie über
hvupt jedes Konzert ſtreng verboten iſt, iſt in der Provinz
Hannover nur dem Namen nach bekannt. Die geſammte
Konzerttkapelle des Herrn Fritſche in Wernigerode hat s
deshalb unternommen, im Saale des Herrn Liebetruth hier
ſelbit am näſtzſten Sonntag Abend ein Konzert und zwar
wie das bezügliche Jnſerat beſagt ein volksthümliches
Sinfonie Konzert zu veranſtalten. Die Leiſtungen der ge
nannten Kapelle ſind hinreichend bekannt, weshalb mit Recht
behauptet werden darf, daß den Beſuchern ein höchſt genuß
reicher Abend bevorſteht. Bemerkt ſei noch, daß auch Herr
Liebetruth für gute Heizung des Saales wiederum beſtens
Sorge tragen wird.

Die Wiſſerkur tritt in den Hintergrund
Die MedicoElektriſche Heilmethode verdrängt allmählich die
Waſſerkur. Schwerhörigkeit. Ohrengeräuſche Rheumatismus,
Gicht, Jſchias, Verdauungsſchwäche, Kervenſchwäche, Fettſucht,
Bronchitis, Aſthma, Katarrh u ſ. w. ſchnell und ſicher geheilt,
ohne Berufsſtörung. Abhandlung portofrei. Medico
Elektriſches Jnſtitut, 2 B, Auf dem Berlich, Köln a. Rh.

NeueMusikZ?eituns
Nurtr. Familienblatem. Biogr. Novellen, belekr. Aufeätzen u. Eratisbeilagen:
Lieder Llavier- a. Nolinetüeke, Nueikästhetit ete. (Preis 1 jährl)

krobe irn, gretne. ſrialo d. jele doch u Raeitat. a. t. ſerleger dari ärüninger, giuttgart

e Aufforderung.
Alle Nachlaßgläubiger der Witwe

Dar Metze aus Elbingerode i. H.
werden erſucht, ihre Anſprüche mir bis

findet der Verkauf eines Theiles des Waarenlagers der Förſt er ſchen Konkurs zum I. Oczenrber d. J. nachzuweiſen

maſſe am
Sonnabend den 25, d. Mts., Vormittags 10 Uhr,

im genannten Geſchäftslokale hierſelbſt auktionsmäßig öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung ſtatt, wozu Kaufluſtige hierdurch ganz ergebenſt eingeladen
werden.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche
zur Nachlaßmaſſe etwas ſchulden, aufge

Friſt zur Vermeidung gerichtlicher Schritte
in Verbindung zu ſetzen

Magdeburg, den 14. November 1893.
Jm Auftrage der Metze'ſchen Erben

Hepe,
S Eiſenbahn Betriebs ſekretär,
e Auguſtenſtraße Nr. 35 III

um Abholung gebeten. E. Niewerth.

Zum Todtenfeſte am 26 November
empfiehlt einem geehrten Publikum von
Elbingerode und Umgegend zur Schmük
kung der Gräber eine reiche Auswahl

zu haben bei Frau Kaufmann Lange,
Waſſer und EchulſtraßenEcke.

H. Lang e.
Weihnachts Spielſachen

liefert billiger als ſämmtliche Konkurrenz
Rothehütte, Carl Heyder.

Sauerkohl,

Anh.Sonntag den 29. Novemher d. Js Abends S Uhr,
findet im Saale des Herrn Liebetruth ein

Zcinze von 50 Pfg an, und ſind ſie Se Volksthümliches Siufonie- Konzert Springfederwatratzen
der Fürſt. ſubvent. Konzert Kapelle aus Wernigerode unter Leitung des Kapell (excl. Rahmen) von 18 Mk. an zum
meiſters Otto Fritſche ſtatt.

Billets im Vorverkauf bei Herrn Liebetruth:
Einzelbillets 40 Pfg.
Familienbillets (3 Perſ)
An der Abendkaſſe à Perſon 50 Pfg.

1 Mark.

Bringe hiermit meine ſelbſtgepolſter ten

und gut gearbeiteten

Sophas
ſowie gute

Verkauf in empfehlende Erinnerung
Auch gebe dieſelben auf Theilzahlunz

ab.

C. Fricke.

Citronen,
Apfelringe,
Pflaumen,

Rothehütte, Carl Heyder.

28 gold. u. ſilb. Medaillen u. Dipl.

Spielwerke
4——200 Stücke ſpielend; mit oder
ohne Expreſſion, Mando line Trom
mel, Elocken, Himmeleſtimmen, Ca
ſtagnetten, Harfenſpiel uſw.

S
S der WeihnHarrah!

O. im.
achtsmann iſt da.

Billig u. gut!
Univerſal No. 72, 500 5,50
Havanillos“ hochf., 500

Stüug zu Engrospreis

wiſſen. zu vollziehen, keine Be

Spieldoſen
2—16 Stücke ſpielend; ferner Ne
ceſſaires, Cigarrenſtänder Schweizer
häuschen, Photographie Albums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief
beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren
Etuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche,
Flaſchen Biergläſer, Stühle uſw.
Alles mit Muſik. Stets das Neu
eſte und Vorzüglichſte, beſonders
geeignet zu Weihnachtsgeſchenken,
empfiehlt
J. H. Heller Vorn (Schweiz)

Nur direkter Bezug garantirt für
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende
franko

h

h

Vorm. 8 Uhr Beichte P. prim. Greve.

Nachm. 1 l. Uhr Katechiſ. P. see. Zettel
Freitag Vorm. 11 Uhr Bibelſtunde

Caſualien: derſelbe
Heil. Abendmahl am 26. Sonnt nach Trinit. Vormiktags, am 1., 2. und

3. Advent Abends.

Oeſſentlicher

Elbingerode.

Gotteslienst,

Hüttenorte.
26. Sonntag n. Trinitatis.

derſelbe

h ähhähähhääähhäähhähhäääähhhähh
Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbinygerode.

Rothehütte Vorm 9 Uhr Betſtunde

rufsſtörung unter Garantie. Du
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizu
fügen Man adreſſire: „Privat Anſtalt

Vorm. 9 Uhr Predigt: derſelbe L. Gödecke.Seckenkolekte für den Guſtav uvolf Königehof S. König. ſteht eine junge Kuh

Berein. Elend L. Ebeling. i Harzrace
m

Städtiſche Sparkaſſe
geöffnet:

Dinstags und Freitags, von 9— 12 Uhr

Schiedsamt:
Donnerslags, von 10 11 Uhr.

Hierzu 1 Beilage.

t

reiner
5

fordert, ſich init mir innerhalb obiger

ne 4

wen

Meter lang, 3ſitzig) von 45 M. an,

„Kameruner“ Cigarren 500 St. nur M. 4,650

„Germania“ No 25, 5600 7,60
klein Format, ſehr beliebt nur gegen Nachn
faco. Cigarretten hochfein von 50 2650 Pf. J
das Hundert. Probeſendung nicht unter 500

R. Tresp, Braunsberg olV, Eig.gabrik

Fur Rettung von Trunkſucht!
verſende Anweiſung nach 17jähriger ap
e probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor

Auf der Säge
mühle Overthal bei
St. Andreasberg

S
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